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Parteigruppe der 
Elternvertretungen

I  Nach den Elternvertreterwahlen im Schuljahr
Z  1974/75 wurden auf der Grundlage der Direk-
* tive des Sekretariats des ZK der SED vom
5 9. August 1967 „über die Verantwortung und
*  die Arbeit der Genossen in den Elternvertretun-
S gen an den allgemeinbildenden Schulen“ die
■ Parteigruppen der Elternvertretungen neu kon-
| stituiert. Ihnen gehören alle Mitglieder und Kan-
* didaten der SED an, die in den Elternbeirat und
E in die Klassenelternaktive gewählt worden sind.
« Entscheidend für die Wirksamkeit einer Partei-
» gruppe ist, daß sie, unterstützt von der Schul-
■ Parteiorganisation, ihren Einfluß auf die Eltern-
» Vertretungen und alle Genossen Eltern geltend
* macht, um die Beschlüsse der Partei auf dem 
« Gebiet der Bildungspolitik mit der gesamten 
» Elternschaft an der Schule zu verwirklichen.,

| Worauf orientiert sich eine Parteigruppe
■ in ihrer Arbeit?

S — Die Genossen Elternvertreter beraten wichtige
I Fragen der Schulpolitik, die sich aus den Be-
£ Schlüssen von Partei und Regierung ergeben,
£ und sie machen alle Elternvertreter damit ver-
S traut
l — Für das politisch-ideologische Wirken der Par- 
« teimitglieder in den Elternvertretungen und für
* alle Genossen Eltern werden für das Schuljahr
; Schwerpunkte festgelegt Diese Schwerpunkte
■ werden, ausgehend von der Situation an der
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Schule, vorher vom Sekretär der Parteigruppe 
der Elternvertretungen und seinem Stellvertre­
ter mit dem Sekretär der Schulparteiorganisa­
tion und dem Schuldirektor beraten.

— Die Genossen in den Elternvertretungen neh­
men darauf Einfluß, daß sich der Elternbeirat 
und die Klassenelternaktive stärker mit den 
Problemen der sozialistischen Familienerzie­
hung befassen.

— Probleme der weltanschaulichen Erziehung — 
Erziehung zu sozialistischem Patriotismus und 
proletarischem Internationalismus, zur Liebe 
zur Arbeit, zum Lernen usw. — sollten in 
Elternversammlungen und Elternseminaren be­
handelt werden.

— Die Genossen Eltern Vertreter fördern die schöp­
ferische Atmosphäre in den Elternvertretungen. 
Sie achten darauf, daß die Vertreter der 
Elternschaft ihre demokratischen Rechte und 
Pflichten bewußt wahrnehmen. Sie sorgen da­
für, daß die Vorschläge, Hinweise und Kritiken 
der Eltern von den Funktionären an der Schule 
geprüft, beantwortet und mit den Eltern aus­
gewertet werden.

— Die Genossen in den Elternvertretungen neh­
men mit Unterstützung des Sekretärs der 
Schulparteiorganisation und des Schuldirektors 
dahin gehend Einfluß, daß sich kameradschaft­
liche Beziehungen zwischen Eltern und Päd­
agogen herausbilden.

— Der Sekretär der Parteigruppe der Elternver­
tretungen wirkt darauf ein, daß alle Genos­
sinnen und Genossen auf der Grundlage des 
Beschlusses des Politbüros des ZK der SED 
vom 24. Juli 1973 „Für ein hohes Niveau der 
sozialistischen Erziehung in der Pionierorga­
nisation .Ernst Thälmann“* die Kinder- und 
Jugendorganisation unterstützen.

dem Arbeitstag zwei Banküber­
fälle verübt
2500 Schauspieler sind in der 
BRD arbeitslos. Von den insge­
samt 16 000 Schauspielern kön­
nen nur 7500 von ihrem Beruf 
leben, über 6000 sind nur zeit­
weise beschäftigt. Sparmaßnah­
men beim Film und Fernsehen 
sowie der weitere Abbau der an 
sich schon geringen staatlichen 
Zuwendungen an die Theater 
verschlechtern die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Theater­
schaffenden zusehends.

Die öffentlichen Bibliotheken
sind in der BRD nach eigenem 
Eingeständnis ein „kulturelles 
Entwicklungsland“. Der für diese 
Bibliotheken zur Verfügung ste­
hende Anschaffungsetct be­
trägt jährlich pro Einwohner 
ganze 0,40 DM. Im Vergleich 
zur BRD beträgt er in Schweden 
6,80 DM und in Dänemark 
15,00 DM. In der Bundesrepu­
blik wird lediglich 0,1 Prozent 
des Bruttosozialprodukts für 
kulturelle Zwecke aufgewandt, 
während mehr als 30 Prozent für

Rüstungsausgaben bestimmt 
sind.
Zunehmend mehr mittlere Buch- 
verlage gehen in der BRD ihrem 
Ruin entgegen, während solche 
Verlage wie „Bastei“ durch die 
Produktion von Schundliteratur 
Millionen scheffeln, über 3 Mil­
lionen Groschenhefte verlassen 
in jeder Woche die Produktions­
hallen dieses Verlages, in denen 
massenhaft Scheinidole geprie­
sen und Gewalt, Ausschweifun­
gen und Menschenverachtung 
legitimiert werden.
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